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Ur. Fr. Berner, Hotel Euler

BASEL, den 27. AugustlS92. BALE, le 27 Août 1892.
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Mittheilimgen des Vorstandes-

Im Anschluss an unsere Millheilung in Nr. 12
der «Revue» bringen wir liieinit das Resultat der
Ergänzuugswahlen in den Verwnllungsralh, hei
welchem das relalive Mehr der eingelangten Stimmen

zur (Teilung kommt, zu allgemeiner Kenntniss.
Sektion (lenfersco (60 Milglicder).

Zu wählen 3 Halbe, indem Herr Chessex die
auf ihn gefallene Wahl nicht annehmen zu können

erklärl.
Hingegangene Slinimzellel 20.
(iewählt wurden die Herren:

A. Baach. Hotel du Kaueon. Lausanno mit IG St.
.1. Tsehumy, Hotel Beau Bivagc, Ouchy « 14 «

Henry Spahlinger, Hotel du Lac, Genf « 12 «

Kerner erhielten Stimmen die Herren Kr.
Weher, Genf 10, L. Emery, Montreux 3, Ann-,
leder, Breuer. Hiller und Hafen je 1.

»Sektion Yicnvivldstiitto (46 Mitglieder).
Zu wählen 1 Halb; eingegangene Stimmzettel 32.
Gewählt wurde Herr Oscar Häuser, zum

Schweizerhof, Luzern mit 18 Stimmen.
Kerner erhielten Stimmen die Herren Carl

Müller 5. Willi Ilausor-Düpfner 4. M. Trullmann
3. Hon 2.

Sektion Zürich (öl Mitglieder).
Zu wählen 1 Halb; eingegangene Stimmzettel 24.
Gewählt wurde Herr K. A. l'ohl. Hotel Bellcvue,

Zürich, mit 11 Stimmen.
Keener erhielten Stimmen die Herren .1. Boller

7.Kracht und »Meister je 3.

Communication du Comité.
Gomme suite à notre avis inséré dans le No.

12 do la «Revue». nous avons l'honneur de porter
à la connaissance des intéressés le résultat

des élections complémentairs au Conseil d'administration.

qui ont eu lieu à la majorité relalive
des bulletins rentrés:

Section Léman (GO membres).
3 administrateurs à élire. Mr. Ghessex ayant

déclaré ne pouvoir accepter sa nomination.
Bulletins rentrés: 20.
Sont élus:

MM. Baach, Hôtel du Kaucon. Lausanne, par 1G voix
J. Tsrhuiny. Hotel Beau Hivage. Ouchy « 14 »

IlenrySpahlinger. Hôtel duLac. Genève • 12 «

Ont encore obtenu des voix: MM. Kr. Weber.
Genève 10. L. limery. Montreux 3. Annleder.
Breuer. Hilter et Hafen chacun 1.

Section Lac des (pintre-Cantons (4G membres).
1 administrateur à élire: bulletins rentrées 32.
Est élu: Mr. Oscar llauser. Hotel Schweizer-

hof. Lucerne par 18 voix.
Ont encore obtenu des voix : MM. Carl Müller

5. NN illy llauser-Diipfner 4. Trultinann 3, Bon 2.
Section Zurich (51 membres).

1 administrateur à élire: bulletins rentrés 24.
Est élu: Mr. K. A. Hohl. Hotel Bellevue. Zurich,

par 11 voix.
Ont encore obtenu des voix: MM. J. Boller 7,

Kracht et Meister chacun 3.

Maxime und Praxis.
Jeder Geschäftsmann, jeder Handwerker handelt

und arbeilet nach einer gewissen Geschäfts-
inaxime, die ihm als Grundlage für sein Thun
und Lassen im geschäftlichen Verkehr dient. An
diesen Grundsätzen hält er fest, sie sind aber
auch das einzige Mittel, um ihn auf dem Niveau
der Konkurrenz zu hallen. Auch der Hotelier
hat eine Geschäftsmaxime, er muss sie haben und
wenn es schliesslich nur zum Schein ist; wie
steht es aber in der Praxis mit diesem Grundsalze"?

Wir wollen diese beiden Kactoren, die sich
Iber ausnahmsweise als Gegensätze begegnen, nicht
weiter ausspinnen, sondern einem unserer
Korrespondenten, der uns seine Ansichten hierüber
schriftlich zur Verfügung stellt, das Wort lassen:

«In einer Sclnveizerstadt, am Eremdenslroni
gelegen, lebte ein College neben noch manchem
Andern und somit bei grosser Konkurrenz. In
der kurzen Zeit der sogenannten Hochsaison, Mitte
Juli bis Ende August, kam es aber doch vor, dass
er abendlich Gäste abweisen mussle, für die er
kein Unterkommen mehr hatte in seinem Hause,
die er aber Andern auch nicht gerne gönnte,
obwohl es ihnen erging wie ihm. Das Abweisen
schmerzte ihn sehr. Er sagte sich, wenn mein
Haus einen so guten Huf hat, dass Alles bei mir
einkehren will, so bleibt mir nichts anders übrig,
als mein Haus zu vergrössern.

Nachdem ihn dieser Gedanke mit aller Gewalt
erfasst, lassen sie sich beide nicht mehr los, weder
der Gedanke ihn, noch er den Gedanken. Ein
nachbarliches Haus, ein Garten oder gar ein Ab-
lagerungsplalz wird um eine schöne Summe Geld
erworben. Zum Ersten muss ein Bauplan festgestellt

werden, wenn er übrigens nicht schon vorher
festgestellt war, wie das Kell des Bären verkauft,
ehe er erlegt ist. Ein guter Freund, Architekt,
mnss die Idee geometrisch zu Papier bringen.
Haus abreissen — Kundamenlation —- Eisen ist
Iheuer — heulige Arbeitslöhne ebenfalls, auch
noch Unvorhergesehenes und — die Geschichte
kostet 300,000 ganze Kranken.

Auf G grossen Bogen erhält er Grundriss,
Frontansicht und Querschnitt. Da er sich aber doch ein
Jahr besinnen möchte ehe er die Baute ausführt,
sei es aus verschiedenen Zweckmässigkeits -
Aussichten oder sei es aus Portemonnaie-Einsichten,
so fragt er gelegentlich den Freund Architekt,
was er ihm für die Pläne schuldig sei. Die Rechnung

lautet 1Ö00 Kr. Auf die Einwendung, es
dünke ihn etwas viel, wird ihm kurz erwiederl:
«Das ist der Normal-Tarif des Schweizer Ingenieur-
und Archileklenvereins, 5 %° des Kostenbetrages.

Item, die Pläne hat der College, er geht noch einen
Schritt weiter; gelegentlich kommt er nach Basel.
Wenn einer Geld braucht, so muss er nach Basel
gehen, wie Christus nach Golgatha. Bei seiner
Anwesenheit in Basel geht er auch zur Bank A.
Er fragt frei und offen: «Zu welchen Conditionen
aeeeptiren Sie eine Hypothek ersten Ranges?»
Freundlich wird ihm erwiederl: «Natürlich, eine
zweite nehmen wir gar nicht an, auf erste Hypothek

erhallen Sie so und so viel à 4'/s u/o und
1 0

o Provision». Er bedankt sich und geht auf
die Bank B, weil ihm der Prozentsalz und die
Provision zu hoch schien. Die Bank B macht
ihm die gleiche Offerte. Bank C und D auch,
überhaupt kommt er vom Hegen in die Traufe.
Er findet auch hier, dass nach einem ,Normal-
Tarif, gehandelt wird.

Da es ihn einmal erfasst hat, nämlich das
Baufieber und er sich noch in den Stadien der
Krisis befindet, so probirt er es — um sich
Routine zu verschaffen — erst mit einigen
kleinern Umänderungen. Was es ist, ob
Saalerweiterung, ob Lift, ob Cioseiverbesserung, ob
Canalisation, ob Mobiliaranschaffung, schöner und
luxuriöser als vorher, ob Etageaufselzen etc., lliut
nichts zur Sache, man kann bei Allem lernen.
Er kommt die Zeit, wo die Rechnungen reif werden

zum bezahlen, obgleich diese Reife nicht mit
seiner Ernte zusammen fällt. Dadurch erhält er
Zeit, sich die Zeddel anzusehen und zu studiren.
Es muss sich gestehen, dass die Zeit vorwärts
schreitet, denn er findet minutiöse Details, welche
die gute alte Zeit nicht kannte.

So eine Gypser-Rechnung lautet nicht «every
thing included», sondern delailliren heisst es:
Plafond abwaschen, ausbessern, gestrichen, Risse
reparirl, so und so viel Liter Weissgyps, so und
so viel Liter Blanc, so viel Ko. Papier, so viel
Liter Seife, so viel Ko. Schwarz und so viel Ko.
Leim, Mischfarbe, Nägel, Stiften, so viele Sack
Gyps und Bund Rohr, so viel Stück Reif, Verschaal-
dielen, Pinsel, Schwämme, Stück Ziegel, Dralh. —
Gesellen und Ilandlanger, Taglühner. Eine Maler-
Rechnung lautet: Zimmerdecke abgewaschen so
viel, mit Leimfarb gestrichen so viel, Fries abgetönt

so viel, Ko. Bimslein, Pinsel, neue Schwämme,
und hier soviel -m. Oelfarbe angestrichen und
dort soviel Ko. Oelfarbe verwendet, nebst Maler-
Taglöhne.

Eine Zimmermeisler-Rechnung wimmelt nur
so von Meter Längen und m/m. Breiten, lannen,
eichenen, nussbaum. Brettern, Stiften, Schrauben,
Slaubleislen, Stableislen, Schwellbrettern, Doppellatten,

geschweiften und glatten, Hefteisen,
Etuihacken, Taglöhnen für Zimmerleute und Schreiner,
etc. Diese Delailmalerei findet der Wirlh, welche
Art Rechnung er betrachtet, der Schreiner, der
Schlosser, der Maurermeister, der Wasser-Installateur,

der Eleclriker, der Asphalleur, der Tapezierer,
der Hafner, der Dachdecker, der Kaminfeger,
der Klempner, der Glaser, der Wagner, der
Vergoldet-, ja auch der Staat, soweit er
Handwerker-Arbeilen übernimmt für Gas- und Wasserwerk,

für Trottoir- und Canalisations-Arbeilen,
malt Kleinmalerei-Rechnungen und fällt es ihm
(dem Wirlhe) ein, einen Punkt zu krilisiren, oder
einen Posten zu hoch zu finden, so wird seine
Naiveläl und Unkennlniss belächelt und im crili-
schen Fall, heisst es, das ist Gewerkschaft-Ycr-
einigungs-Tarif, oder staatlich garantirter Bauhandwerker

«Normal-Tarif». (Schluss folgt.)

La réclame.
Nous avons à nous occuper dans ce numéro

de trois différentes entreprises. Il s'agit en premier
lieu du «Bureau international des voyages et des
bains» qui a pris ni plus ni moins le nom
d'«Empereur Frederic,. Cette institution berlinoise
invile chaque «trés-honorée» direction d'hôtel
à entrer dans sa société parce qu'il est possible
à cette société, par les grandes relations qu'elle
entretient, de recommander aussi le dit hôtel au
«monde». Cependant il parait qu'elle ne comprend
que l'Allemagne sous la désignation de «monde»,
ou bien attribue - t - elle la Suisse, à l'Aile -

magne; sinon elle n'affranchirait pas avec 3

pfennigs les lettres pour la Suisse. La société
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